
10 Historische Beilage NUMMER 8/202516

2) Die Kurfürsten bei der  
Königswahl 1308: v. l. Peter 
von Mainz, Balduin von Trier 
und Rudolf I. (Darstellung aus 
dem Jahre 1341), Ausschnitt 
Codex Balduini Trevi. 

3) Kaiser Ludwig der Bayer, 
spätgotisches Epitaph  
aus rotem Marmor in der 
Münchner Frauenkirche. 

4) Blidensteine im  
Burgmuseum Parsberg 

1: 3D Idealrekonstruktion  
der Vohburg 13. Jh.

Ludwig IV. schaltet seinen Bruder  
Rudolf I. politisch aus. 

Da sich Rudolf gegen ihn stellte, ließ er Ludwig keine andere 
Möglichkeit als ihn aus der Regierung zu drängen. Ludwig ver-
mochte in den nächsten Jahren den Landadel auf seine Seite 
zu bringen und mehrere Burgen seines Bruders und seiner Ge-
folgsleute zu erobern, wodurch sich Rudolf gezwungen sah 
Bayern ganz zu verlassen. 
Der Kampf um das Teilherzogtum Niederbayern 

Die Österreicher wollten sich das Herzogtum Niederbayern 
einverleiben, nachdem der letzte Herzog keine mündigen Nach-
folger hinterließ. Ludwig, der Vormund der minderjährigen Thron-
folger war, wurde für seinen Sieg über ein österreichisches 
Heer in der Schlacht bei Gammelsdorf gefeiert. Anstatt Ludwig 
zu beglückwünschen und ihn zu unterstützen, zog sich Rudolf 
verärgert nach Heidelberg zurück. 
Die doppelte Königswahl 

Rudolf stimmte bei der Königswahl 1314 gegen seinen eige-
nen Bruder Ludwig für den Habsburger Friedrich den Schönen. 
Aber auch Ludwig wurde von der anderen Hälfte der Kurfürsten 
zum römisch-deutschen König erwählt. 
1314: Burg Parsberg wird belagert  
und mit Blidensteinen beworfen. 

Da Dietrich I. von Parsberg einer der führenden Gefolgsleute 
von Herzog Rudolf I. war, zerstörte Ludwig nach kurzer Belage-
rung die Burg Parsberg. 

VON 1255 BIS 1294 
Herzog Ludwig II. von Oberbayern, der Strenge genannt, machte München zu seiner Residenzstadt und 
war Herr von Vohburg. Er baute die Burg zur herzoglichen Staatskasse und Finanzverwaltung aus. Die 
zentrale Bebauung des 13. Jahrhunderts war offensichtlich höchsten Repräsentationsansprüchen ge-
wachsen. 

Rückschau auf die Ausstellung 

„Bruderstreitigkeiten  
im Hause Wittelsbach. 
1316: Die Vohburg  
wird angegriffen!“ 
im Museum Vohburg (15.03.-17.08.2025).  

Beide Brüder wollen regieren. 
Als älterer Sohn folgte Rudolf I., der Stammler, seinem Vater als 

Pfalzgraf bei Rhein und Herzog von Oberbayern nach. Schon früh 
befand er sich im Streit mit seinem jüngeren Bruder, dem späte-
ren Kaiser Ludwig IV., der mit Unterstützung der Habsburger und 
seiner Mutter 1301 seine Beteiligung an der Herrschaft erstritt. 

1310 kam es zur förmlichen Teilung des Teilherzogtums Ober-
bayern. Diese wurde jedoch 1313 zum Zwecke einer gemeinsa-
men Regierung wieder rückgängig gemacht. Die Kurwürde und 
-stimme verblieben bei Rudolf I., in dessen Zuständigkeit auch der 
oberbayerische Hauptort München lag. 
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1315: Häuser in München wurden zerstört. 
In München ließ König Ludwig die Häuser einiger Anhänger 

seines Bruders niederreißen und zerstören. Rudolf floh mit sei-
ner Ehefrau Mechthild und seiner ganzen Familie auf die Burg 
Wolfratshausen. 
April 1316: 

Aus Rache für ein Attentat, dass der Herr von Hohenlohe gegen 
ihn beging, ließ Ludwig die Stadt Herrieden niederbrennen und 
eroberte dessen Burg Schillingsfürst (bei Ansbach, Mittelfranken). 

September 1316: die Vohburg wird erobert. 
Die Vohburg lag im Herrschaftsgebiet seines Bruders Rudolf 

I. und folglich eroberte er sie. 1316: Ludwig belagert die Burg 
Wolfratshausen und nimmt sie nicht ohne Mühen ein. Rudolf I. 
konnte der Belagerung entfliehen und flüchtete zum Bischof 
nach Worms. 
1317: Rudolf gibt auf. 

Rudolf verzichtete auf alle Herrschaftsansprüche in Bayern und 
der Pfalz und begnügte sich mit einer Abfindung. Er starb 1319.
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Wurde die Vohburg mit einer Blide belagert? 
Da in Parsberg aus der Zeit der Burgbelagerung 1314 Bliden-

steine sicher bestimmt wurden, kann davon ausgegangen wer-
den, dass auch die Vohburg mit einer Blide angegriffen wurde. 
Die Vohburg wurde Anfang des 14. Jh. wohl nicht gänzlich nie-
dergebrannt. 

Die archäologischen Ausgrabungen und Untersuchungen zur 
Baugeschichte der Vohburg ergaben in der Zeit um 1316 keine 
Brandschicht (wie bei der Zerstörung und Brandkatastrophe An-
fang des 13. Jh.) und keinen Beweis einer kompletten Verwüs-
tung der Burg.  

Die Steinkugeln, die man in der Altstadt gefunden hat, könn-
ten den Einsatz einer Blide bezeugen. Zwei der vorhandenen 
Steine scheinen grob behauen und könnten Blidensteine sein. 
Jedoch weisen sie starke Absplitterungen auf, so dass man dies 
auf den ersten Blick nicht sicher klassifizieren kann. 
Steinbüchsen 

Unter Steinbüchsen versteht man geschmiedete Pulverge-
schütze aus Bronze oder Eisen (frühe Kanonen), die Steinkugeln 
verschossen und seit etwa 1380 vermehrt zum Einsatz kamen. 
Vohburger Büchsensteine?  

Die drei weiteren Steinkugeln sind sehr rund, fein gespickt 
und geschliffen. Ihre Größe mit über 50 cm Durchmesser und 
die feine Bearbeitung könnten dafür sprechen, dass es sich um 
sogenannte Büchsensteine handelt. 

Sind die Vohburger Geschosskugeln Blidensteine oder Kanonenkugeln? 
Herzog Ernst von Bayern-München besaß Bliden  
und Steinbüchsen. 

1422 setzte Herzog Ernst von Bayern-München eine große 
Steinbüchse und zwei Bliden bei Belagerungen von Friedberg und 
Wasserburg ein. Ein überlieferter Vertrag zwischen dem Herzog 
von Bayern-Landshut und Herzog Ernst legte die Anzahl der bei-
gesteuerten Fernwaffen für die gemeinsame Belagerung fest. 

Eine These könnte sein, dass auch die Vohburg, die seit 1413 
wieder im Besitz der Wittelsbacher von Bayern-München war, 
mit einer Steinbüchse bestückt wurde. Die vorhandenen Stein-
kugeln könnten somit vorgehaltene Munition für solch eine frühe 
Kanone gewesen sein. Künftig muss die Typologie der Vohburger 
Steinkugeln noch weiter erforscht und bestimmt werden. 
 

Regina Straub 
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6) Die aus Stäben und Ringen geschmiedete Steinbüchse Dulle Griet 
(Kugeldurchmesser 64 cm) aus dem frühen 15. Jahrhundert, Gent. 


